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Der Mümmelmann im Fadenkreuz
Jagdbehörde veröffentlicht Jahresstatistik / Kaninchen richten Schäden an

Kreis Karlsruhe (BNN). Die Untere
Jagdbehörde des Landkreises Karlsruhe
hat die aktuelle Statistik für das Jagd-
jahr 2015/16 vorgelegt.

Kaninchen
Aufgrund der milden Temperaturen im

vergangenen Winter wurde auch eine
Zunahme des Kaninchenbestandes vor
allem im Bereich der Ortsrandlage und
in Gewerbegebieten beobachtet. Um
Schäden an landwirtschaftlichen Flä-
chen sowie durch Unterhöhlungen zu
minimieren wurde die Strecke um über
70 Prozent auf rund 2 000 Kaninchen
gesteigert.

Wildgänse
Mehrjährige Untersuchungen der

Wildforschungsstelle belegen, dass sich
diese Wildgänse mittlerweile entlang
der Rheinschiene als Brutpaare dauer-
haft niedergelassen haben. Im Bereich
des Ackerbaus entstehen dadurch er-
hebliche Schäden. Im vergangenen
Jagdjahr wurden insgesamt 193 Wild-
gänse erlegt.

Schwarzwild
Im Landkreis Karlsruhe wurden ein-

schließlich der Regiejagd des Forstes
4 307 Stück Schwarzwild erlegt. Nach

dem Rekordjahr 2012/2013 ist das die
zweithöchste Schwarzwildstrecke, die
jemals im Gebiet des Landkreises Karls-
ruhe erzielt wurde. Das ist eine Steige-
rung von über 30 Prozent. Aufgrund des
milden Winters und den daraus resultie-
renden hohen Schwarzwildbeständen
ist zur Minimierung von Wildschäden
weiterhin eine intensive Bejagung nötig,
meint die Behörde.

Rehwild
Die Rehwildstrecke stieg um 13 Pro-

zent. 5 093 Stück Rehwild wurde im Be-
richtszeitraum im Landkreis Karlsruhe
inklusive der Forstreviere erlegt. Nach-
dem seit dem Jagdjahr 2013/2014 fast
alle Reviere im Landkreis am Modell-
projekt Rehwildbewirtschaftung ohne
behördlichen Abschussplan (RobA) teil-
nehmen, ist diese Regelung seit dem 1.
April gesetzlich verankert. Die Untere
Jagdbehörde macht keine Vorgabe der
Abschusszahlen mehr. Verpächter und
Pächter vor Ort müssen auf der Grund-
lage des forstlichen Gutachtens indivi-
duelle Zielvereinbarungen schließen.

Füchse
Die Anzahl der Füchse, die von Anfang

August bis Ende Februar zur Strecke ge-
bracht wurden beläuft sich auf 1 788,

was einem Rückgang von rund 13 Pro-
zent entspricht. Das liegt an den einge-
schränkten Jagdzeiten beim Jungfuchs
im Frühsommer. Zum Schutz von Tier-
arten, die Beutetiere für den Fuchs dar-
stellen, wurden im Landkreis Karlsruhe
bis heute insgesamt fünf Hegegemein-
schaften gegründet, auf deren Gebiet
die Bejagung von Jungfüchsen wieder
ab dem 1. Mai möglich ist.

Nutria
Neben Fuchs und Marder sind es be-

sonders Nutria, die vermehrt auftreten.
Diese aus Südamerika stammende Na-
getierart ist an Bachläufen und Seen an-
zutreffen und richtet Schäden im Ufer-
bereich, aber auch auf Feldern an. Die
Nutriastrecke stieg im vergangenen Jahr
leicht auf 412 Tiere an. Es wird darauf,
hingewiesen, dass der starke Anstieg der
Population nicht selten auf eine massive
Fütterung dieser Tiere zurück zu führen
ist. Die aus Südamerika stammende Na-
getierart der Nutria ist überwiegend an
Bachläufen und Seen anzutreffen und
richtet dort Schäden im Uferbereich,
aber auch auf Feldern an.

i Kontakt
Telefon: (07 21) 93 68 30 50 oder

(07 21) 93 68 34 10
SIE HOPPELN lustig durch die Felder, richten aber auch Schäden an: Kaninchen stehen
verstärkt im Fokus der Jäger. Foto: lra

Vermesser ziehen
nach Bruchsal

Kreis Karlsruhe (BNN). Aufgrund
der steigenden Mitarbeiterzahl be-
nötigt das Landratsamt Karlsruhe
zusätzliche Räumlichkeiten. Das
Amt für Vermessung, Geoinformati-
on und Vermessung wird deshalb
neue Räume im Technopark Bruch-
sal beziehen. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Amtes sind da-
her von Donnerstag, 14., bis ein-
schließlich Montag, 18. Juli, nicht
erreichbar. Während des Umzugs
der Liegenschaftskatasterakten,
der voraussichtlich Freitag, 22. Juli,
stattfindet, besteht keine Möglich-
keit, das Liegenschaftskataster ein-
zusehen.

Telefonnummern und E-Mail-
Adressen bleiben unverändert.

Fall von Tuberkulose
Flüchtling erkrankt / Gesundheitsamt gibt Entwarnung

Pforzheim/Mühlacker (BNN). In der
Kerschensteinerhalle in Mühlacker gab
es eine Tuberkulose-Erkrankung. Dies
teilt das Landratsamt des Enzkreises
mit. Ein junger Asylbewerber sei vor ei-
nigen Wochen ins Krankenhaus gekom-
men, wo die Krankheit rasch erkannt
und richtig behandelt worden sei. In-
zwischen konnte der Mann wieder ent-
lassen werden. Er wohnt nun in einer
Einzelwohnung im westlichen Enzkreis;
eine Ansteckungsgefahr geht von ihm
nicht mehr aus, heißt es weiter.

„Die Erkrankung war nur wenig an-
steckend“, berichtet Angelika Edwards,
stellvertretende Leiterin des Gesund-
heitsamts und für Infektionskrankhei-
ten zuständig: „Nur wer einen sehr en-
gen Kontakt zum Betroffenen hatte und

sich mehr als 40 Stunden zusammen mit
ihm in einem geschlossenen Raum auf-
hielt, hat ein erhöhtes Ansteckungs-Ri-
siko.“ „Wir prüfen, wer nachbeobachtet
werden soll“, erläutert Edwards. Die be-
troffenen Kinder unter fünf Jahren er-

halten eine Prophylaxe-Medikation, da
bei ihnen das Risiko einer Erkrankung
höher sei. Bei den anderen werde – so-
weit dies notwendig ist – ein Bluttest ge-
macht. „Der Test ist jedoch erst sechs bis
acht Wochen nach dem Kontakt sinn-
voll“, erklärt Edwards; erst dann seien

die Tuberkulose-Bakterien nachweis-
bar. Im Fall eines positiven Test-Ergeb-
nisses wird mit einem Röntgenbild der
Lunge nachgesehen, ob eine Ansteckung
stattgefunden hat.

Generell sei die Tuberkulose eine we-
nig ansteckende, aber langwierige Er-
krankung. Die „Schwindsucht“, wie sie
früher genannt wurde, befällt vor allem
die Lunge. Sie ist heute mit Antibiotika
gut behandelbar. Zu den Symptomen ge-
hören Husten, Müdigkeit, leichtes Fie-
ber und Nachtschweiß. „Weltweit trägt
etwa jeder Dritte den Erreger in sich“,
erklärt Edwards und verweist auf ein
gewisses Risiko, sich bei Reisen im Aus-
land anzustecken. Nur bei den wenigs-
ten komme die Krankheit jedoch zum
Ausbruch, so die Expertin.

„Schwindsucht“
heute gut behandelbar

Hochsitz brennt:
Zelte geräumt

Straubenhardt (BNN). Am Rande
des „Happiness“-Festival-Geländes
in Straubenhardt ist am Sonntag
gegen vier Uhr ein Hochsitz in
Flammen aufgegangen.

Rund 25 Zelte und Pavillons auf
dem angrenzenden Campingplatz
mussten zur Bekämpfung der Flam-
men evakuiert werden.

Die Feuerwehr Straubenhardt war
mit 18 Kräften im Einsatz, konnte
den völlig zerstörten Hochsitz und
einen danebenstehenden, rund 15
Meter hohen Baum, aber nicht mehr
retten.

Nach Angaben der Polizei wurde
niemand verletzt. Die Ermittlungen
wegen Verdachts der Brandstiftung
dauern an.
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